












Denen
WoleEdlen Ehrnveſten

Furſichtigen vnd Hoch
weiſen Herren

H. NucasKried. Behaim
deß altern geheimen Raths hoch

bedienten Kirchenpfiegern vnd
Schulherrns

Wie auch deſſen H. Ampts
verwandten

G.oh Albrecht Pomern

G. Gcorgen Jm Hof
G. JobſtChriſtoffkereſſen

von Kreſſenſtein.

Meinen allerſeits hochſtgeehr
ten Schutzheren und vielmo

genden Beforde
rern.



S trugen
mich jung
ſten auß
antrieb der
ubertrau

56 rigen BGe—

dancken meine Zuſſe
durch die bletterkahlen
Neronswalder um die
Zeit zu kurtzen und der
Kelancholey ſich in et
was zu entſchlagen. Jn
einſamen fortgehen uber
legte ich die vorigen Lauf
te/ und das in letzten Zu
genliegendeJahr den ſau

ſenden



ſenden und brauſenden
Kriegsſturm in welchen
auch ich nebenſt vielen an
dern vor derzeit den ſtru
delden vnnd brudelden
RaubWalfiſch das Be
faß deß zeitlichen zuwerf
fen muſſen; Vnd wie an
noch keine linder und



keine andere Zeitung
als die von neuen Kriegs
zeiten hin und wider laut.
Gegenhall. Ser lautl
Zch der geeinung alleine
zu ſeyn vermerckte bey
mir das Eufft und elſen
Kind Widerhall; Ja wol
deor Widerhall: doch fiel



hinziehen Zu Gott flie
hen l Ach weiſt du einen
ich weiß keinen Weg?
Jch weiß einen Wegl
Wo iſt und welcher iſt es
ſag es auß deiner Winter

laube? Der Glaubel
Woran ſag es mein Kind
ohnZung uñgdundelein?
An ein Kindeleini gein
Kind wo iſt das Kind
geh fort wir wollen gleich
auff deſſen Bett zugehn?

Zu Bethlehem. Ein vn
bekantes Kind doch ſag
mir wes nur iſt? JEſus

Aiiij Chriſt.



Chriſt. Jſt JEſus Chri
ſtus hier/ was zage ich

JFeh Jeh ward mein
Hochſtbetrubtes Gemuch
erfreuet Augenblickli—
chen wanckten meine
Kummergedancken in
einem Heu trieb mich ein
hoherer Trieb eines beſ
crn zubeſinnen. Weg mit
der Traurigkeit die vom
Vatter der Traurigkeit!
Wo JEſus iſt da iſt keine
craurigkeit!

Eilends ſatzte ich mich

über mein liebes neuge
dbeornes



bornes JEſulein zubeſin
gen in deſſen reiffer erwe
gung inn meinem Her——
tzen allerhand freudige
Gedancken auffſtiegen
welche ich auch wegen
unnachlaßlicherKreuden
liebe meines JEſuleins
zu Papir bringen wollen.

Jch habe mich zwar ein
hohes unternommen zu
verehren die Ehre deſſen
der alle Ehrengipffel u
bergipffelt maſſen er al
ler HimmelHimmel ſelb
ſten umhullet die Gter

Avn



nen beſternet die Plugel
winde geflugelt und alle
dienſtbare Elemente uns
Dienſtbar gemacht. Er
der gantzen Welt Geſetze
und vorgeſetzter ErGeiſt
der die Geiſter begeiſtert
das hochſte/ das tieffſte/ dz
unbegreiffliche das be
greiffliche das unttm
ſchrenckte das beſchrenck
te den kleinen Gohn den

groſſen Gott!
BGochEdle Herren

dieſe heilige Gedancken
babe ich billich groſſen

und



und heiligen Leuten hei—
ligen wollen.

Heilig vnd groß ſeyd
jhr wegen deß Ampes daß
jhr den allerheiligſten und
groſten fuhret heilig ſeyd
fhr weil euch daſſelbe der
allerheiligſte und groſte
anvertrauet; Heilig ſeyd
jhr weil jhr den allerhei—
ligſten und groſten in ſei
nen heiligen und groſſen
Bliedern ehret nahret
vermehret.

HochEdle Herden
dieſes geb ich Jhnen zuei

Avj nem



nem heiligen neuen Jah
re/Sie nehmen heiligeße
dancken die auß heiligen
gedancken entſprungen

der gnadige Hhim̃el wird
helffen daß ich mitlerdeit
werde rumen jre Adeliche
Beſchaffenheiten Erfah
rung der Weleſachen un
gefarbte Kromigkeit Ver—
ſtand in verſtandigẽach,

ſchlagen und ſolches Wiſ
ſen daß uber alles Biſſen.
Nurnberg den i. Jenneri648.

Jhrerʒoch Adel H.
Fienſtergebener

J. Klaj.
Deß



Deeß Nichters
icbe zu dem Reuge

bornen JEſu lein.
WAs tufftetſo das im Geruo

che hafft
T

das auffweris ſteigt durch
unnn

JVJ ſreuchet Nas vñStirne
erquickt das Haubt vnd ſtarcket das

Gehirne? (Safft?Es iſt ja nicht der Bienen Blumen
Der hat die Krafft.

Mein Lieb das Land mit Milch vnd
Honig feucht

vom weichen Gold die Roſenfinger

blincken (ckenes tropffet ab der Balſam von der lin
fein Zimmet Kleid nach lauter Ambra
reucht wwvie mich recht deucht.

Ein
L

4



eGin lieber Dieb mir jetzt mein Hertze

ſtlt Hertzender ſchertzet noch mit dem entzognen
vnd bratet es bey liebesheiſſen Kertzen
die Lieb iſt es die ſo bunt mit mir ſpielt

jhr Muhhtlein kuhlt.

Wo nauß mein Lieb? binich die dir
was thut? (fenkuſſen

die vor als Braut dich kuhnlich dürf
die wirfft ſich hin als Magd zu dei

nen Fuſſen
ergibt ſich dir vertrauet all jhr Gut

nun deiner Hut.

Was Freude wachſt in meines Her
tzen Schrein Feld iſt offen

Gott Pflugt Gott ſaet das Freuden
die Saat ſteht ſchon der Schnitter

hat zu hoffen;
ich leſe ſchon vnd fuhre Freuden Wein

mit Fudern ein.
OGoottich bin dein Topff den du ge

macht
auß



e

auß rothen Ton darum ich dich auch

ehre (mehreals ein Gefaß deß Hafners Lob ver
ich bin ja klein das kleine nim in acht

und nicht veracht.

Wolt Gott /ich wer mit friſchem Oel

gefullt Ckennteund angezundt daß manniglich mich
wenn Tagvnd Nacht die Ziebes Lama

pe brennteJch liebe dich du mich ſo ſey gewillt

der Zanck geſtillt.

II.

VNatterſeufftzen nach der
Chriſtnacht geſungen am hei

ligen Abend.
David:

Khrſierblichs Voltk der ichnicht

Oh ſſterblich bin
kom jetzt zueuch auß den geſiirntenel

wo unſre Geiſter ziehenhin (dern
und



und freuen ſich in nim̃erwelcken Wal
die bethrente Seufftzenlufft (dern:
hat mich zu euch hergerufft

Jch bin der Mann der ich ſo ruhmlich

ſang EsSeitenin meine Harff die HRimmelszwinger
und mit belobten Ton erklang (ten
wieGott der NErr vor alten altenZei
Sein Volck hat in Ruh gebracht
durch deß ſtarcken Armes Macht.

Ach habe mich was du zuvor geſagt
D Gott mein Ruhm zu glauben un

ternommen
auch ſelbſt geſagt und es gewagt
du werdeſt doch gewißlich einmal kom
hoffe wer dahoffen kan (men
Er komt nochwolheuie an.

Vatter.
Ach zerreiſſe doch die Himmel

Weibesſame Jungfraukind!
Ach zerfloſſe mit getummel

Berge die erhaben ſind
Schlan

1



Schlangentretter Halszerbrecher
Kopffzerknirſcher Sundenracher.

Traun es wird vns allen bange
wie kan jemand frolich ſein

Zions Hulffe bleibet lange
kein Meſſias ſtellt ſich ein

Vacobs Heil Jſraels Fuhrer
Davids Frucht vnd StulRegierer.

David.
Gott wird nach mir ererben meinen

Thron (Ohrenich hab es ſelbſt gehort mit meinen
daß Ergeſagt: Hier ſitzt mein eigner

Sohn (ſchworen:und zwar darzu noch dieſen Eid ge
Wvwoarrlich dieſer iſt der Hirt
der Jſrael weiden wird.
Gr wird wie Thaubeperlen Laub und

Graß ccgcpwerck trencket
der Morgen fru das Lentzen Mahl
Nund wie das milde Himmelnaß.
Sich auff das Fell mit Silbertreuff

utlen ſencket Scha



Schauet doch jhr Volcker ſchaut
das gewunſchte Thauen thaut.

Vatter.
Thauet doch jhr Nimmel thaut

und befeuchtet Jeſſe Strauch
Jhr geſunden Regenbanuet

ſchwangeret den Erdenbauch
daß wir konnen in der neige

brechen zarte Cederzweige.

Wie? wann kommen dann dieZeiten
da man wird vom Perſerſirand

it Windſchnellen Lauffern reiten
auß dem ſchwartzen Morenland

DoffernCholdgewachsne. Horner
Myrrhentropffen Weyrauchkorner.

David.
Ss iſi gewiß ein kleines noch dahin
dann wird der OErrGGlut Flut Lufft

Erd bewegen
und beugen aller Heyden Sinn
dann wird getroſt der Heyden Troſt

ceecht regen
was



was die viergetheilte Welt
ům vnd üm uümſchioſſen halt.

Jch ſehe ſchon von Elams Hohen her
das weiſe Volck der Sternerfahrnen

Weiſen
weit uber Land weit uber Meer
mit reicher Gifft und hohen Gaben
das beflamte Feuerblinckt (reiſen
Juden und auch Hepden winckt.

III.

Hochfeierliche Empfang
nuß Chriſti.

Eer nhochſte zu der Zeit als E
OcA va gantz vermeſſen
den Hochſten und ſich ſelbſt geſtellet

in vergeſſen
durch allzu kühne Hand auff ein

mal Obſt vnd Tod
gebrochen abgeſturtzt ſich mich

und dich in Noth
Sprach ſeine Diener an: Wie meint

jphr meine Vurger
Soli



Soll der Verleumder dann der Hol
len Mohr der Würger

ſo Meiſter ſpielen? Nein, ſoll denn

der Apffelbiß
mir in der Sternenburg thun einen

ſolchen Riß?
Jch willden! Gabriel auff ſetze dich

zu Wagen
Laß dich den Wolckenſturm durch;

Dampff und Dunſte tragen

in Pfeilgeſchwinder Eil hin in J
dumens Stadt

die von dem arunen Zweig den
ſchlechten Namen hat

Da wohnt die gegender die Gotiheit

iſt entflammet
die von Vhranen her und Konigs

Blut geſtammet
ſag daß ſie tragen ſoll den derſie

ſelber tragt
das Menſchen Hauß und alls was

ſich darinnenregt;
Genug der Herold fleügt in Gotter

hoher groſſe
es lebt



es lebt durch Seidnenglor die woler
ziemte Bloſſe

das Stirngeſtirne Liecht die Wan
genzier beſtraltden Roſengleichen Mund mit Lil

gen untermahlt.
Das Wollenweiche Haar ſich von der

Scheitel ſtrecketden Alabaſter Hals wie klares Fließ

gold lecket;
So blinckt der Tag der Nacht das

liechtentlehnte Liecht
neigt nachtlich Wolcken ab ſein

Sichel Angeſicht
beleuchtet ſich im Meer beſpiegelt ſich

im Wellen
die jhrer Furſtin gleich bald ab bald

zuwerts prellen;
In ſeiner Rechten glantzt die Blu

menkonigin
die Kron vnd Serptern gleicht; die

die in jhren Sinn
Dem Trauring abgeſagt; durchlas

damal die Blatter
die



die jhr und jhres Sohns hertzallerlieb
ſter Vetter

vorlangſien auffgeſetzt; der Abge

ſandte ſchwingt
ſich in jhr Zimmer hin vnd ſeinen

Gruß anbringt:

Gabriel:
Doohdſelige Junafer ſey gegriiſſet

dea Obegnadete Mutter ſey gekuß
du Sonnenguldne xier (fet

Du hochgebenedeyte Magd
was allen Magden iſt verſagt

hat Gott gethan andir.

Du du du biſt alleindie Krone keuſcher Jugend

deß Frauenzimmers liechter Schein

der Außzug aller Tugend

Der der der Berge Laſt
mit einem dreyling faſt
der Sonn vnd Monden leitet
der auff deg Sternen reitet

hat



hat dich zur Braut erwehler
und ſich mit dir vermahlet

Er ſuchet ſeine luſt
und will neun Monden lang bewoh

nen deine Bruſi.

Die der die Zeitung komt vnd auch
der Bot ſchweigt ſtill.

Wie wann die mude Sonn zuGolde
gehen will

ſich uber dem Gebrauch herauß zu.
ſtreichen pfleget

im Scharlachrohten Rock zu jhrem
Proautgam leget;Soſchlaget vnter ſich das vnbefleck

ze Bild (gefulltdi hellen Augelein mit Gottheit an
gefarbt und nicht gefarbt; Blut ſtrei

tet mitErblaſſen
die keinen Mann erkannt kan ſolche

Pon nicht faſſen;
Worauff der Engelprintz von deſ

ſen Lippen fleuft

Milchſuſſe Redenheit die Gotter
wein außgeuſt. Ga



Gabriel.
Laß ſeyn ſpricht er: die Furcht du

Schonſte wirſt empfangen
der Heyden heilges Heil das lange

Welt verlangen
den Menſch Gott Gott der Gott

und Menſch von ewigkeit
der Glantz das Ebenbild; was er

war vor der Zeit
das bleibt Er was Er nicht das hat

Er angenommen
Heut wird Gott warrer Menſch! ich

bin vonGottherkommen
und habe mich gewagt durch dun

ckeldüſtre Lufft
geſegelt blitz geſchwind durch nebel

naſſe Tufft.Wann dann deß Himmelsſchluß dich

wurdigſt aller wurden
in vnverruckter Zucht entburden

wird der Buiden
Cwie ſonſt ein Apffel fallt wann

jetzt die Sonne fuhrtden Wagen in die Wag den keine

Haand beruhrt) denn



Du Junter Mutter ſelbſt mit JEſus
N

Denn ſolſt du deinen Sohn den rei
nen JungferSamen

amen namen
denn Er iſt ubergroß der groſſe

Vatterſohn
von Gottund ſelber Gott in einer

Gotthe t ThrJ on.Er Davids Reichsgenoß wird hoch
.5
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geachtet werden
der Herrſcher der benerſcht den weiten

Kreiß der Erden
von Kind Kindeskind; Es wird

von Land zu Land
es wird von Meer zu Meer ſein Na

me ſeyn bekand.
Der Geiſt der mir den Geiſt und dir

den Geiſt gegeben!
wird wircken jnner dir daß Gottes

Sohnwirdlebenund werden was dubiſt: Auch die

mit dir geſipt
die Kinderloß gelebt jetzt eine Mut

ter gibt.

B Schon



Schon Sechsmal hat bereit das
Horner Angeſichte

verſilbert ſeinen Glantz mit neuge
borgten Liechte

ſeyt das Eliſabeth hoch ſchweres Lei

besgeht
was Gott einmal beſchleuſt das

jmmer veſte ſteht
und bleibet ewig waar; bey Gott ſind

alle Sachen
zur mogligkeit gebracht; das Wort

kan alles machendas ſelber nicht gemacht; doch alls

in allem iſt
es ſiund flugs alles da da diß Wort

ſprach ein St.Deß Him̃els iſt verweiſt geſchminck

tes worterlugen
drüm glaubt die Mutterbraut dem

der da nicht kan trugen
und gibt jhr Jawort drein.

Maria.
Jch aebe mich und will was Gottge

Vernunfft erliegt C(uwilltet
dar Glaube ſiegt Der



Der Glaub allein den ſchwancken
zweiffel ſtillet.

Jch kenne ſchon das blancke Feyer

kleidt Cugkeit.
das kraufe Haar deß blauen Herr

der Gotter volle Saal iſt um und
uům umringt

mit Engeln uberall.
Die Krafft deß Hochſten Krafft wirckt

jnner jhren Leibe
verwacht die Jungferſchafft und

macht gleichwol zum Weibe

Frau Mutter Jungter Braut.
Euch nennt das kleine Kind

Frau Mutter da jhr euch doch
Junafer Braut befindt.

Jbhr habt die Mutterluſi den Jungfer
EhrennamenDie Blume bluhet ſchon und tragt

im blühen Saamen.
Diß Rund erſchuttert ſich mit un

erhorten krachen e
weij Das



Das Wolckenblaue Dach hat ob
den Wunderſachen

zur lincken Hand geblitzt; das Schiff
durchpflugte Meer

empfund den Donnerſiral; es winſelt

uber ſehr
der Stimme echegenbild. So iſt he

kenntlich worden
deß HErren Gegenwart von We

ſten biß in Norden
weit uber Thule nauß; ja wo die Son

ne glimtwenn ſie die Reiſefahrt von. Oſt nach

Suden nimt.

IV.
Eob der Gottes Be

barerin.
1.NoOrgenroth. komt bunt

 geſahren
Lilien gleich und Roſenblut

auff



auffgekrauſt mit Saffranharẽ
ſchmutzelt mit rothgelberGlut;
Du biſt ſchoner als der Wagen
der den Morgen bringt getra
gen SchonſteMaria.

Kalſerlich der Siernen Kayſer

fahrt in guldne Wapenkleidiſer
uñ durchgutſcht der Thire Hau
als ein Schiedesman derzeit
du biſt guldner als der Wagen
der den Tag bringt hergetragk

Guldne Maria.
J.

Prangend prangtin Prange
wagen

deß Gewitters Wochnerin
jhreHorner abwerts hangen

mit verbuhlten SinnundKin
Du biſt Silbern als der Wagen
der die Nacht bringt her getra

gen Silber Maria.
B uüj Schon



4.
Schon iſts weñ in ſchonen Reyen

bey verſchneiter Winternacht
der geſtirnte Blumen Mayen
in den blauen Auenlacht

Du biſt ſchoner anzuſchauen

Sternder Jungfernund der
FrauenSternlein Maria.

5.
Sonnen Sonne dich bekleidet

der gantz guldne Sonnenflor
Dein Fuß tritt den Mond der

weidet
den beflamten Gotter Chor

zwolff der Sternen dich bekran

tzen
die auff deiner Crone glantzen

Krone Maria.
6.Moſeshecke die da gluet

ſonder Kolen ſonder Glut
Alarons



Aarons-Ruhte die da bluet
traget Mandeln ſonderFlut
Engelſpeiſe hergefloſſen
Gartenbrunnen zugeſchloſſen

heilge Maria.
7*

Marmor Tempel ohneHammer
durch dieWolcken auffgefuhrt
Thor ohn Schloß und ohne

Klammer
Veſt veruegelt unberuhrt
Jacobsleiter Regensſegen

Bundeslade Thauesregen
WundreMaria.

Dich der Jungfer Zierd und Ehre
Aller WeiberKron vnd Glantz
Lieben alle Engel Chore
Es ſing aller Jungfern Krantz

Nichts kan ſchoners auff der

Erden (den:wvoeit und breit gefunden wer
Als die Maria.



VJn der Chriſtnacht.

Ge Willkommen heilge Llacht
ſey wullkom̃en ſey willkom̃en

Duhaſt uns das Heil gebracht
allen Schaden hingenommen

Du der Nachte Zier und Wonne

ubertriffſt die Tagessonne.

Hochgebenedeyte Lacht
Sey willkommen ſey willtom̃en

Du haſt uns ein Mannlein bracht
Aller Welt zu Nutz und Lrom̃en

Alles Heer der Sternen wachet
Freuden voll am blauen lachet.

dem hohen immels Thron
Hat ſich heint herab gelaſſen

Gortes einig lieber Sohn
Wer kan diß Geheinmuß faſſen

Seine Zuckerſüſſe Lippen
Weinen in der Ochſenkrippen.

Weß



Weß iſt dieſe Melodey?
Was ſind das vor Muſicanten!

Ach der Engel Luſtgeſchreyl
Sie deß Hhim̃els anverwandten

Kommen heut zu uns gefahren
Bey zehnmal zehntauſend paren.

Alles lachet /alles lebt

mit denfrohen EngelChoren
Alles webet alles bebt

Einer laſt die Predigt horen:
Hrut iſt Gottes Sohn gebohren
Aller Welt zum Heil erkohren.

Kurtʒ und gut die Muſic klingt:
Ehre ſey Gott in der Hohe

Echo gegen uber ſingt:
Daß der Friede hier beſteht

Alle Welt zum wolgefallen
kaſſet jhmein Loblied ſchallen.

Jhr Jhr Lampen die hhr wacht.
Laufft geſchwinder auff und nider

Sv Bringt



Bringet doch die hellige Llacht
uber kurtz mit freuden wider

Deun will ich ſie ſchoner preiſen
mit verneuten himmelsweiſen.

VI.
Das ſonderund iwunderbare

Geheimnuß der Menſchwer
dung JEſu Chriſti.

Das Sein
Nutz nichts wender nicht der gibt

Sein ſein fein
ein Leben das da boſe iſt es eines?
keines.
ſouſt auch
wird gute Gifft viel beſſer durch Ge

brauch (verderbet
Wer wol lebt lebt. Was Adam hat
Sterbet.
das Grab
das hat Er jhm und uns gebrochen ab/.

der bittere Mund die Zahne die ge

rümpffet. (ftumpffet
Stam



Er lagStam vnd Geſchlecht baß ohneLiecht

und TagSodaß er ſolt im h llen ſchwefel ſitzen

Schwitzen.
Doch Gott (pott;erbarmet ſich dem Todt zu hohnund
Er ſelbſt fur uns mit Menſchenfleiſch

leidet. iü Cbekleidet
Der Sohn CThronder Mutterloß nach ſeiner Gottheit
auch Vatterloß hat müſſen in der

liegen. (WiegenDer Schall
deß Engels fallt /der Even Trauerfail

In dieſen Kind wir Alten in dem leben
ſchweben.

Der Schopfter ſelbſten wird das was er

hat geſchaffen
Der Wettermacher GOtt ſchlafft ohno

Blitz und Waffen.
Er iſt mein Brudrr?n  der alls in al

lem iſt. w ici/ uar friſt.Es hat ſich alls verkehrt in kurz ver

B vj Komm



Komm Klugelpobelkom erwege Wun

derſachen (chen.die deinen albern Witz zum Aberwitze ma
Was ohne gzeit wird zeit; was unuům

ſchranckt umſchranckt;
der durſtet der die Welt mit Wolcken

guſſen tranckt; ſenlocher;
Deß Leibes Vfer hemt deß Meeres Na
Kein Creiß umſchleuſt den Punct noch

dieſen Pfeil ein Kocher.
VDer alle Thier ernahrt den huugert

nach Gemuß und Kieß.
der Himmeliſt ſo klein als klarer Grieß

Der alls tragt auff der Hand wird auff
der Handgetragen;

der mit dem Donner kan die Welt in

dhauffen ſchlagen.
derweinet in der Welt. Der wie ein

lowe brullt eingehullt.
erzittert fur dem Stier in Windeln

Vas Feuer leidet froſt; es iſt vom Reiff
erkrummet

die Hand die Sommer bringt; der Zun
genſchmid verſtummet.

Der ligt im Schoſſe bloß der alle Klei
dungmacht: (Kummer lacht.

die Freude gramet ſich; der bleiche



vII.Liebesmacht.
Die den Sohn Gottes auß den

hohen Him̃el in den Stall herab
getrieben.

nXEr dich groſſes kleines KindLVin gzerl umpten Lumpen ftnd:

deme werd n Mund und Wangen
voll verſaltzner Zehren hangen:
Ach das iſt ein groſſer Fall
auß dem Himmel in den Stall!
Der auff guldnen Radern fahret
iſt beim Eſel eingekehret.
Zwar die liebe komt zu Roſſe

mwolgeubet im Geſchoſſe
doch iſt ſie kein Hofemann

teget Hirtenkleider an.
Deine Flammen mich bekriegen
mich gewinnen uberſiegen
deine Flammen ſo zu nennen
Weyrauchfackeln die da brennen
brennen auff dem Hochzeitmahl
beſſer noch ein Donnerſtral.
Jenes Gleichnuß war izu klein
auch die Liebe ſchluges auß:
dieſeg trifft mir beſſer ein;

Er beheriſcht das Meuſchenhauß



und die holen Himelsringe
Er dejochet alle dinge.
Dte verwachten Sternenhauffen
muſſen jhm zu willen lauffen

Alles hat er in der Hand
Feuer Winde Meer vnd Land.
Er hat allen Menſchen geben
Hande Füſſe Leib vnd Leben.
Seht das groſſe kleine Kind
jezztman eingewinde't find

eingewindelt ohne Brey
in blutarmer Betteley:
legt die Finger auff die Lippen

weil das Wort ſchweigt in der Krippen.
Der nach ſeintm unverbleiben
in den kufften auffgeſteckt
Kugelrunde Fruerſcheiben
wird mit Hadern zugedeckt.

VIII.Wiegengeſanglein.
Tchonſter ð ſchonen Lipnpen wie Kirſchen:
 Engel dir frouen röthlich wie Pfi. ſchen
Gzottliche Wonue Bactklein und Wangen
Himmliſche Sonne Pqrpurgleich prangen
Aeuglein die glantzen Handlei wie Seide
heller, den Lentzen weiſſer denn Kreide
Aeuglein wie Tauben Bruderliebs Hertze
Wundlein wic Traubtẽ ſpielend im ſcherge.

Galdent



Guldene Fuſſe
Zweymal zwen Kuſſe
C Engliſche Gaben)
werden dich laben.
Schonſter der ſchoner
Menſchen dir fronen:
Wollichtes Schaflein
ſchlum̃er ein Schlaflein
Schafer und Pfriffen
Liedrr rerſchweiffen
Wiegen ond wachen

luſtig ſich machen
ſpringen vnd rungen
klingen vnd ſingen
Schaferiche Weiſen
EXſu bich preiſen:Vorffer die haben

uidrige Gaben
Mtilch von der MNutter
waſchgelbe Butter
Blumen die glantzen
Wit.tir und Lentzen
kirrende Tauben
Oeben mit Trauden

Gchaferey weiſen
JEſuleiu preiſen
Sundt Vergeden
webenvnd leben
Eja mein weben!
Eja mein Leben!
Schaferei weiſen
JEſu dich preiſen:
Auglein die blincken
Handlein die wincken
Meanudlein dz ſchertzet

Hertzlein das hrrtzet
Hiim̃liſche Sonne?
Engliſche Wonut!
Hirte der Hirten
Crone mit Myrten
deinen Poeten
wende die Nohten
ende die Bandt
Sunden uñ Schande.
Eja mein Schaflein
ſchlumer ein ichlaflein.
Taubelein Eja!
Traubelein Eja?

Dieſe funff Gaben Eia es nicket
follen dich laben. Schlafsvoll entücket.

IX.
Sochaferlied bey dem Kripp

lein Chriſti.
I.

E Ind bethrene nicht die Augen
noch das roſenfarbne Kin

das



das durchkrancket meinen Sinn
Rene mir das Blut auſſaugen
Sauſe liebes Kindelein
Eja laß das weinen ſein.

2. Schauich bring dir ſchone Keſten
donder warmen Kehlenglut

Bieren die wie Wachß vnd Blut
angefarbet von dem Weſten
Gauſe liebes Kindelein
Eja laß das weitien ſein.

z. Schau was ich fur Oepffel trage
die ichjungſthin ſelbſt gepfropft
ſelbſten wider abgeropft

Da die Sonn trat auf die Wage
Oepfel die kein Wurm jernagt
Oepfel die kein Nord geplagt.

4. Schweig! ich hab in meiner. Hutten
Qwendel Majoran vnd Kohl
Mohn Lavendel Spick und Pohl
eingemachte Zuckerqwitten
Alles ſol es deine ſein
ſchweigeſt du mein Jeſulein.

1. Jch geb acht im Morgenhuten
wo der Diſtelfincke heckt
wo die Graſemurke ſteckt
Wo die Ringeltauden bruten

ſchweig



Schweig ich gebe dir heraus
Bater Mutter Kind und Hauß.

s. Geſtern hab ich außgegangen
ein geſchecktes Rehbocklein
Morgen ſoles deine ſein
Morgen wil ichs ſelber fangen
GSauſe liebes Jeſulein
Eja laß das weinenſe in.

7. Schweig ich wil mit Himelsſchluſſeln

Majenblumlein Gartenklee
mit den Lilien Silberſchnee
mit Panengen Nagleinpuſchelm
und verguldter Roſmarin
deine Wiegen uberziehn.

t. Fort kan keine Barentanen
uberfallen in dem Schlaf
Ein vernunfftberaubtes Schaf/
noch ein ſaugend Lamm ierkratzeuni
Habicht Tauben Haß und Hund
Pardel Zlegen ſind ein Bund.

9. Keine Ruden dorffen bellen
Kein Dieb keinen ſchaden thuti

ohne Hirten ohne Hut
Eitervolle Lammerſchellen

Nruunijjhr Schaflein brecht und beiſt

tein Wolf euch zu boden reiſt.
10. Auff



10. Auff ihr Hirten ſchneidet Pfeiffen
kopfet keinen Weidenſtrauß
fiechtet keine Hurden drauß

Laſſet eure Heerden ſchweiffen
biß daß ſie die Hitzeplagt
unter einen Pbiſchlagt.

11. Keine blauen Schlaugen ziſchen

Sich verwicklen in den Ring
Eiſenhuttlein Wutſcherling
find verbannet auß den Buſchen
Friede guldne zeit vetneut
zuldne zeit verneuet Freud.

1a. Balſam rropflet auß den Rinden
Honig ranſchet durch denThal
Zimmet wlchſet uberal
auf den Bergen in den Grunden
Frtede guldne reit verneut

KKZuldne zeit verneuet Freud.
1z. Wegihr Bauren Pflug und Egen

ſtreuet keinen Samen auß
fullet euer Garbenhauß
Jhr durfft teine. Nand anlegen
Gonder Vntraut Treſp und Dorn
wachſet rein und reifes Korn:

t4.leſelt kaltert fullt die Faſſer
iuch ihr Wintzer habt es gut

ſelbſt



ſelbſtgewachſenes Traubenblut
Trinckt ihr ſonder Karſt und Meſſer
Friede guldne zeit verneut
guldne zeit verneuet Freud.

15. Man wird keinen Maulwurf ſpuren
deſſen Schantzen Wieſen friſt
Weitzen der geſchobert iſt
wird kein Hamſter nicht beruhren

kein Brand keine bluten ſterbt
Meelthau keine Saat verderbt.

16.Joche Pflugſtertz Waltzen Rechen
was zum Ackerwerck erdacht
was das Zugvieh mude macht

Abtes muſſet jhr zerbrechen

Friede guldne zeit verueut
guldne jeit verneuet Freud.17. Auch die Heerd die abgeweidt

ſchwimmend in dem Badeteich
Der Waid meng und Sandelreich

wird mit Purpur außgekleidet
a der Ziegenniann der Bock

tragt einen bunten Rod.
18. Wie der mit geſche.ten St. ben

was er weiß getrieben auß
ſchwartzbeſtriemt gebracht zu Hauf

wenn er ihnen Tranck gegeben
Sauſt



Gauſe liebes Kindelein
Ejia ſauſe ſchlaf fein ein.

19. Ach es ſchlummert:einen Schlafer
Ach es ſchleuſt die Sternleinit
ſchicket ſich zur ſuſſen Ruh
Stille /ſtille auter Schafer
Gauſe liebes Kindelein
Eia ſauſe ſchlaf fein ein.

X.
Seufftzer einer glaubigen See

le nach Bethlenem.
JmThon Gelobet ſeyitu EſuChriſt.

ev Ch hatten doch die Sternen bracht
Al heinte die Nacht ohne Nacht

in welcher aller Jungfern Kron
Geboren Vatter Mannund Sohn Alle
z. Jch kuſte ſeine Wangelein (luja.
Wangelein die Seidin ſeyn
Doch braunlich Purpurroht beſtralt
nit Liliẽ Milchweiß unzermahlt Alleluja.

Exs ſolle mir mein Jefulein
nimmer ungewieget ſeyn

sleg denn an der PnteerBruſt
eß Aimmels vnd der Erdenluſt Alleluja.

Es ſolte mir mein Bruderlein

J biß
n ummer unbeſungen ſeyn



biß daß die zuckerſuſſe Ruh
der Augenliechtlein ſchlieſſe zu Alleluja.
5. Es ſolte Sam̃t nicht Graß noch Heu
betten ſeines Kripleins Streu/
Dann ſchlieff es ſonder Froſt und Noth
biß an das kuhle Morgenroth Alle.
6. Vnd wer die Wochnerin ſehr matt
goß ich jhr ein heylſam Bad
von Perlenwaſſer und Canel/
Violen Safften Roſenol Alle.
7. Wunſch deß Kindes Marmor Lib
Jch ein tohlſchwartz Morenweib
den ſchonſten den der Erdkreiß find
den wunſch ein heßlich Sunden Kind

Alleluja.

XI.Einer glaubigen Seelen Ver
banniſirung der Weltluſt.

Ran geſaugen werden: wie Vom Hiniel hoch de

tomich her n.

1.—3 Qttleidet nothund ichbin hols
 den Erdenkoht den rohten Gold
Gott leidet Durſt und ich trinek auß
den gůldnen Weingefulten Strauß.

2. Jd

9 4



Jch trinck der Erdenrohtes Blut
zur Luſt zum Muht zum Vbermuht
von Milch wird Gottes Durſt geſtillt
ilch die yon Jungfer Bruſten auillt.

J«
Gott ligt fruh bloß ich prange fruh
mit bunter Seidenwurmer Muth
Er lieget kalt in kalten Stall
Mich warm ein warmer Prange Saal.

4.Auff! laß das lager meine Braut

von Schwanenfedern auffgebaut
der Thiere hauch und laue Tufft
haucht auff den Heiland warme lufft.
J

5eÜ

Weg mit den Ehrgeitz! Fantaſen
ind Woluuſt Hoffart Freſſerey;
Mir mir beliebt das Leben baß
as voller Sünden Augen naß.

6.
Nir biet in meinem krancken Stand

m Creutz den andern Creutz die Hand

Mtir



Mir iſt kein Creutz hier eine Laſt
nur wolergehen Ruh und Raſt.

7Was auſſerhalb diß Stalles iſt
iſt Wuſt Koth Vnflat Stanek vnd Miſt

Der Sternen Kam̃er KunſtGebau
Jſt nicht ſo ſchon als dieſe Streu.

De utraq; Latina nim.
Teutonica, Poëſi

CL. Viri
DN. JORANNIS CLaAI &c.
TNgeniumCuajo, CrAjo dedit ore ro-1  taunco (loqui:;

Teutona Muſa loqui, Romula Muſa
Sio tamen, in facili ut ſiet haut diſcerne-

ce, utrinam (daſiet.
Certe ego nonauſim) palma feren.

Sive etenim Latiæ licet indulgere Ca-

menæ, ſſa canit.Gic me Pheebus amet) nil niſi mul-
Seu vacat, atq; vocat Germanica Pieris,

auciit
Parnaſſus (juro) dulcius ipſe nihil.

Hæe



Hæc animos atq; illa trahit, rapit imò.

volentes (menlSed rapit (õ, ſine vi, vis violenta ta-
Haut magis, haut(ſic credo) fdes Thra-

eis enthea Vatis
Rexit, eum Silvas traxit ille feras.

Haut Amphyoniam, muros quæ condi.
cit urbis

Thebanæ, potior viſa movere chelyn.
Mirum igitur quid ſit, modo fi mea ru-

ſtiea Muſa
Obtutum Cuai, victa rubore, fugit?

Interea quamvis amet intime, eminus

iſtud colat(ò rarumſ) exemplumMuſæ utriusq;

Joh. GeorgiusStyrzel,
Rotenb. Tubarin.
Conſiil.

Menſe Decemb. A. Ch. 1647.
ſ

eceece σαννννν?
Nurnberg

Jnu verlegung Jeremiæ Dum
lers Anno 1648.
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